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den , ſie ſelbſt aber und ihres Vaters Haus zur Strafe ihrer Feigheit

würde zu Grunde gehen. Es ſei ja nicht ſo ſehr undenkbar , daß Gott

gerade zu dem Zwecke, um ſie als Werkzeug zur Errettung ſeines Volkes

zu gebrauchen , ſie habe Königin werden laſſen .

§. 682 .

Esther à, 15. 16.

So wenig Zeit Eſther gegönnt war , ſich auf einen ſo hochherzigen

Entſchluß vorzubereiten , ſo wenig bemerkt man , daß es denſelben zu

faſſen ihr Mühe koſtete . Sie ließ ihren Pflegevater Mardochäus bitten ,

ſämmtliche Juden zu Suſa bei ſich zu verſammeln , und drei Tage und

Nächte mit ihnen gemeinſchaftlich zu faſten . Sie ſelbſt verſprach das

Nämliche mit ihren Kammerfrauen beobachten und darnach im Vertrauen

auf Gottes Schutz auf die Gefahr des Todes hin , einen Beſuch beim

Könige wagen zu wollen .

CL . Perſiſche Landeshoheit . ( Fortſetzung . )

Der Hohenprieſter Eliaſib . Eſther . Esdra . ( Fortſetzung ) .

§. 683 .

Esther à, 17. ep. 13, 8 — ep. 13.

Das uns aufbehaltene Gebet des Mardochäus , welches derſelbe ſo⸗

fort auf Eſther ' s Anweiſung in Gegenwart ſeiner zu gemeinſchaftlichem

Faſten vereinigten Volksgenoſſen verrichtete , enthält eine vertrauensvolle

Berufung an Gottes Allmacht , welcher , wenn Er Israel zu erretten be⸗

ſchloſſen habe , keine menſchliche Gewalt ohnehin zu widerſtehen vermöge .

Dieſem Eingange folgt eine Betheuerung , daß er die gegen Aman vor⸗

geſchriebene Ehrenbezeugung nicht etwa aus trotzigem Uebermuthe , ſondern

aus ernſtlicher Gewiſſensbedenklichkeit , um nicht gegen irgend ein gött⸗

liches Geſetz zu verſtoßen , unterlaſſen habe , worauf es mit der eindring⸗

lichen Bitte endigt , daß Gott unter dieſen Umſtänden das zu ſeinem

Erbtheil erkorene Volk nicht verlaſſen möge. Zugleich betete Eſther in

ihrem königlichen Gemache in dem Aufzuge einer Büßenden zu Gott , daß

er die dem Volke Gottes zur Strafe auferlegte Knechtſchaft unter dem

Joche eines abgöttiſchen Volkes nicht ſo weit kommen laſſen möge , daß

die Ehre Seines Namens darüber in Vergeſſenheit geriethe . Deßwegen

möge Gott ihr um ſo mehr die Gnade verleihen , die Befreiung ihres
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Volkes durchzuſetzen , je weniger ſie außerdem bisher an ihrer äußerlich
betrachtet ſo glänzenden Lage in ihrem Herzen Gefallen gefunden habe .

§. 684 .

Esther 5, 1 —5 . cp. 15.

Durch dieſes Gebet geſtärkt und durch eine nochmalige Botſchaft des

Mardochäus in ihrem begonnenen Unternehmen angefeuert , legte Eſther
am dritten Tage ihre Trauerkleider ab , und vertauſchte dieſelben mit

einem königlichen Prachtanzuge , worauf ſie in Begleitung zweier Kammer⸗

frauen , auf deren eine ſie ſich ſtützte , deren andere indeß die Schleppe ihres
Kleides tragen mußte , durch ſämmtliche Vorthüren hindurch in den Saal

eintrat , deſſen Eingang gegenüber der König in ſeinem gewöhnlichen

Prachtgewande in einer Niſche thronte , und für den Augenblick vielleicht

etwas trübe gelaunt die eintretenden Frauen mit dem Ausdruck eines

finſteren zornigen Blickes bewillkommte . Eſther ſchrak bei dieſer Beobach⸗

tung zuſammen und fiel in Ohnmacht . Dieß überzeugte , wie es ſcheint ,
den König , daß keine gewöhnliche weibliche Zudringlichkeit die Königin

zu ihm geführt haben könne . In ängſtlicher Beſorgniß um ſie ſprang
er vielmehr eilends vom Throne herab , und redete ſie , indem er ſie in

ſeinen eigenen Armen hielt , auf liebreich freundlichſte Weiſe an , daß ſie

ſich doch nicht fürchten und nicht glauben ſolle , als ob er das bekannte

Geſetz auch nur im Entfernteſten auf ſie in Anwendung zu bringen be⸗

abſichtige . Kaum zu ſich gekommen , ſank ſie nach einigen Worten noch
einmal in Ohnmacht , bis ſie endlich , nachdem ſie die entgegengeſtreckte
Spitze der goldenen Ruthe geküßt hatte , von dem Könige zu freier Aeuße⸗

rung ihres Begehrens aufgemuntert , ſich das Herz faßte , ihn mit Aman

zugleich auf heute Mittag zu Tiſch einzuladen , was ihr der König gerne

bewilligte , und auch ſogleich an Aman Botſchaft abgehen ließ , er möge
ſich bis zu der beſtimmten Stunde bei der Königin Eſther zur Tafel

einfinden. 5

§. 685 .
Esther 5, 5 —8 .

Artaxerxes und Aman trafen an dem gleichen Tage richtig als Gäſte
bei der Königin ein , woſelbſt der König , nachdem er an Speiſe und

Trank ſich hinreichend erlabt hatte , Eſther aufforderte , unumwunden ihre
Bitte auszuſprechen , indem er ihr ſelbſt die Hälfte ſeines Königreichs zu

geben , wenn ſie es wollte , ſich bereit erklärte . Eſther aber ließ ſich mer⸗

ken, es ſei der Gegenſtand ihrer Bitte zu wichtig , als daß ſie heute be⸗

reits die Faſſung habe , dieſelbe offenherzig vorzutragen , weßwegen ſie ,



wofern es dem Könige nicht ungelegen käme , ſich auf morgen noch ein⸗

mal von beiden Gäſten die Ehre und das Vergnügen ihrer Tafelgeſell⸗

ſchaft ausbat , bei welcher Gelegenheit ſie ihr eigentliches Bittgeſuch nicht

weiter zurückhalten wolle — eine Bitte , deren Gewährung ihr ebenfalls

von dem Könige bewilligt wurde .

§. 686 .

Esther 5, 9 — 15.

Aman war auf dem Nachhauſewege außergewöhnlich fröhlich und

heiter . Nur das Einzige ärgerte ihn wiederholt in doppeltem Grade ,

daß Mardochäus , während er durch den Haupteingang des Palaſtes

hinausging, nicht allein wie bisher nicht fußfällig vor ihm niederfiel,

ſondern nicht einmal zu gewöhnlicher Begrüßung von ſeinem Sitze auf⸗

ſtand . Dieſen ſeinen Verdruß klagte er , zu Hauſe angekommen , ſeiner

Gemahlin Zares und ſeinen vertrauten Freunden , denen er übrigens nicht

genug von ſeiner heute empfangenen Auszeichnung , daß er allein in Ge⸗

ſellſchaft des Königs bei der Königin Eſther zur Tafel geweſen , zu

rühmen wußte , eine Ehre , welche er morgen noch einmal zu gewärtigen

habe. Nur das Einzige quälte ihn alſo , den beſagten Juden Mardochäus

als wachthabenden Kriegshauptmann im Thore des königlichen Palaſtes

ſitzen ſehen zu müſſen .
§. 687 .

Esther 5, 14. cp. 7, 9“

In dieſem eigenthümlichen Gemüthskummer gab Zares , Aman' s

Gattin und ſeine übrigen Freunde dem beleidigten Günſtling des Königs

den Rath , nur einſtweilen ein Balkengeſtelle von 50 Ellen Höhe auf⸗

richten zu laſſen , und ſich morgen von dem Könige die Erlaubniß aus⸗

zubitten , den Juden Mardochäus daran aufzuhängen . Daß der König

ihm dieſe Bitte allenfalls abſchlagen könnte , daran ſchien gar nicht zu

denken , und auf dieſe Weiſe könne er doch ruhig des andern Tags mit

dem Könige und der Königin zu Mittag ſpeiſen . Dieſer Vorſchlag fand

bei Aman Gehör , weßhalb er augenblicklich einen Bauſtamm von 50 Ellen

Höhe mit einem Querholze im Hofe ſeines Palaſtes errichten ließ .
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